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Die Zarenreiſe. 

Das ruſſiſche Kaiſerpaar hat Frankreich ver⸗ 
laſſen, die ununterbrochene Kette begeiſterter 
Huldigungen hat ihr Ende erreicht; ein ganzes 
Volk hat dem fremden Herrſcherpaar mehr ge⸗ 
huldigt, als es jemals dem eigenen gegenüber 
gethan hat, und mit Staunen hat die ganze 
Welt auf dieſes eigenartige Schauſpiel herab⸗ 
geſehen. Die politiſche Bedeutung dieſes Er⸗ 
eigniſſes iſt nicht zu beſtreiten. Je mehr wir 
aber den Dingen auf den Grund gehen, ſchreibt 
die „Köln. Ztg.“, umſomehr drängt ſich uns die 
Ueberzeugung auf, daß wir im Allgemeineu keine 
Urſache haben, mit dem Verlauf der Feſte auf 
franzöſiſchem Boden unzufrieden zu ſein. Denn 
trotz aller Beſtrebungen breiter chauviniſtiſcher 
Kreiſe, dieſen Feſten den Stempel der Revanche 
aufzudrücken, müſſen wir anerkennen, daß alle 
maßgebenden Kreiſe gewetteifert haben, dem 
Enthuſiasmus, der dem Zarenbeſuch gewidmet 
wurde, jede ausgeſprochene Spitze gegen den 
öſtlichen Nachbarn zu nehmen. In dieſer Hin⸗ 
ſicht hat die franzöſiſche Regierung, hat vor 
Allem der Präſident der Republik Faure einen 
vollen Erfolg zu verzeichnen. Es iſt ihnen ge⸗ 
lungen, in diefen fünf Tagen alle franzöſiſchen 
Parteien ohne Ausnahme unter einen Hut zu 
bringen; ſelbſt die Sozialiſten haben im Barifer 
Gemeindehauſe das Ihrige dazu beigetragen, 
das Regierungsprogramm glänzend zu erfüllen. 
Dieſe freiwillige und allſeitige Einigkeit des 
franzöſiſchen Volkes in einer großen, bedeutungs⸗ 
vollen Frage der auswärtigen Politik iſt in der 
That bewundernswerth und kann in. vielen 
Landen als befolgenswerthes Beiſpiel hingeſtellt 
werden, ihr gegenüber wiegen zahlreiche Schrullen 
und Wunderlichkeiten, die das Kopfſchütteln und 
den Widerwillen der kühler urtheilenden aus⸗ 
ländiſchen Zuſchauer unwillkürlich hervorrufen, 
ziemlich leicht. Kraſſere Gegenſätze ſind kaum 
denkbar. Hier das uneingeſchränkte Herrſcherthum 
von Gottes Gnaden, dort Gewalten, die aus— 
ſchließlich den wechſelnden Launen eines kaum 
noch gezügelten Parlamentarismus ihre Macht 
verdanken; hier der Wille eines Einzelnen, dort 
eine Mehrheit von auf ihre Einflüſſe und ihre 
Stellung gegenſeitig eiferſüchtigen, ſtetig in den Per⸗ 
ſonen ſchwankendenGGeſetzgebungs⸗ und Verwaltungs⸗ 
lörperſchaften; hier eine alte, durch die Zeit ges 
heiligte und nahezu angeborene Etikette, dort 
neue, zum Theil ausſchließlich erſt für dieſe 
Tage erfundene Formen, die an allen Ecken und 
Enden ungewohnt waren und zu perſönlichen 
Reibereien geradezu herausforderten. Aber dieſe 
kraſſen Gegenſätze ſind in geradezu überraſchender 
Weiſe ausgeglichen und überwunden worden, 
wobei die Hauptwirkung allerdings franzöſiſchen 
Hoffnungen zukommt, die Rußland nicht zu er⸗ 
füllen gedenkt. Die jugendfriſche, anmuthige 
deutſche Fürſtentocher, die heute den raſſiſchen 
Thron ſchmückt, hat unter dieſen Umſtänden 
durch ihr liebenswürdiges, gewinnendes Weſen, 
durch die Sicherheit ihres einfachen und natür⸗ 
lichen une durch reun 1 
aufmerkſames Entgegenkommen ſich aller Herzen 
erobert; der Name der Kaiſerin Alexandra Feo⸗ 
dorowna ſchwebt auch noch heute auf allen 
franzöſiſchen Lippen, und das innige Familien⸗ 

und Mutterglück, das ihre Augen verklärt, hat 

es allen Franzoſen und Franzöſinnen angethan. 
Gegenüber dieſem Liebreiz und dieſer Anmuth 
holder Weiblichkeit ſtach der ruhige ſtille Eruſt 

des jugendlichen Kaiſers mit ſeiner blaſſen Ge⸗ 
ſichtsfarbe, mit feinem unerſchütterlichen Gleich⸗ 

muth, mit ſeiner bewundernswerthen Unermüd⸗ 
lichkeit, ſcharf ab; das ſchwere Gewicht der gewali⸗ 

den Verantwortlichkeit, die auf dieſen jungen Schul⸗ 

tern ruht, der Ernſt der Pflichten, die ihm obliegen, 
ſprachen ſich bei ihm mit voller Unzweideutigkeit 

aus und riefen bei den leichtlebigen Franzoſen 

und ihren genußfreudigen Frauen einen großen 
Eindruck hervor. Der feine Takt, der ihn manche 

Fehler der republikaniſchen neuen Elikette einfach 
überſehen ließ, und der ihn mit Leichtigkeit ſich 

in den ihm fremden parlamentariſchen und 
republikaniſchen Formen zurechtfinden ließ, that 

ein übriges. Kurzum wenn Gaſtgeber wie Gäſte 

heute auf dieſe Feſttage zurückſchauen, ſo haben 

| ſie alle Urſache, durchaus zufrieden zu ſein. Auch 
das Ausland, zumal Deutſchland, hat keinen 
triftigen Grund, mit dem Verlauf der Dinge un⸗ 
ö zufrieden zu ſein. Nahezu zwei Jahrzehnte nach 
dem Frankfurter Frieden ſtand Frankreich völlig 
vereinzelt im Konzerte der europäiſchen Mächte, 

| da; das einſt ſo verwöhnte franzöſiſche Volk 
empfand die Vereinſamung aufs tiefſte und 
bitterſte; mit aller Kraft ſuchte es die 
militär ſchen und wirthſchaftlichen Wunden, 

die ihm geſchlagen waren, auszuheilen; 

feine Wehrkraft war im ſteten Wachſen; 

mit dem Wachſen dieſer Wehrmacht wuchs 
gleichzeitig der Uebermuth der Chauviniſten, von 

denen in der leicht beweglichen Bevölkerung oft 

nur wenig Tauſende Schreier genügen, um ruhige 
Ueberlegung und weiſes Abwägen zurückzudrän⸗ 

gen. Erſt als die militäriſche Entwicklung bis 
zur Grenze der Möglichkeit gediehen war, erſt 
ad arntochte Frankreich aus ſeiner drückenden 

A And zahlreiche ruhig denkende und friedliebende 
Saunen heunruhigenden Vereinſamung hervor⸗ 
N daß Deulſchlang Bann der Furcht abzuſchütteln, 
Seitdem it eine „Frankreich überfallen werde. 

ther ne weſentliche Beruhigung der Ge⸗ 

müther in Europa n wübrend wir bis 

dahin alle Augenblicke die Gef e Ki 5 

furcht unheimlich und eſpenſter der Kriegs⸗ 


N 22 die i i = 
wicklung empfindlich ſtörend rn 195 


tauchen jahen, iſt ſpäter mi . 

2 die allgemeine enen eee 
ſicht trotz aller orientaliſchen Wirren geſtört und 
beeinträchtigt worden. Das iſt eine Thatſache 
von ſchwerwiegender Bedeutung; fie wurzelt einer- 
ſeits in der gewaltigen Machtentwickſung der 
großen europäiſchen Staaten, die dern den 
Frieden aufzwingt; fie wurzelt andererſeits in 
dem ausgeſprochenen Vertheidigungscharakter des 
Dreibundes, der jede einſeitige Angriffsbewegung 
außerhalb des Rahmens der Vertheidigung aus⸗ 
schließt, und nicht minder in der allgemeinen Zus 
verſicht, die der Vater des jetzigen Zaren, Kater 
Alexander III., über ſeine ernſte Abſicht der 
Friedenserhaltung allen maßgebenden Staats⸗ 
männern einzuflößen verſtanden hatte und die 
auch fein Sohn, Zar Nikolaus II., der Welt zu 
erhalten gewußt hat. Soweit alſo der jetzt be⸗ 
endete Beſuch in der Auffaſſung der leitenden 
Staatsmänner Europas ſich auf die auswärtige 
Politik bezieht, ſehen wir den Horizont klar. Die 
Revanchehoffnungen find in Frankreich für den 
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rch ihr freundliches und 


halt ganz bedeutend kontraſtir 


Abend⸗Ausgabe. 


Augenblick allerdings aufgeſtachelt, aber mit der § 3. Die Eintragungen find von dem 
Enttäuſchung wird auch eine Rückſtrömung ein⸗Regiſterführer zu unterzeichnen. Nach erfolgter 
ſetzen. Das unbekannte X iſt unſeres Erachtens Eintragung iſt in den Akten die Erledigung der 
vielmehr in einer andern Richtung zu ſuchen, Verfügung und der Tag der Erledigung zu ver⸗ 

nämlich darin, welchen Einfluß die jetzige feier⸗ merken. 2 5 ö 
liche Anerkennung der Republik als einer eben⸗ § 4. Für jedes der beiden Börſenregiſter 
bürtigen Staatsform ſeitens des ruſſiſchen Selbſt⸗ werden beſondere Akten (A. Akten, betreffend das 
herrſchers in Rußland ſelbſt ausüben wird. Das] Börſenregiſter für Waaren, — B. Alten, be⸗ 
iſt vorläufig eine Frage, deren Beantwortung treffend das Börſenregiſter für Werthpapiere,) 
erſt die Zeit mit ſich bringen wird. gehalten. Zu dieſen Akten gelangen nach der 
„Nur die Etikette nicht verletzen“, war der] Zeitfolge alle auf die Regiſtereintragungen be⸗ 
Grundſatz bis zur letzten Minute; des Zaren züglichen Eingänge und die von dem Gerichte 
beſuchs und jo hat denn auch der Kaifer von erlafjenen Verfügungen. ſowie die Nachweiſungen 
Rußland von Pagny aus folgendes Telegramm über die erfolgten Bekanntmachungen. Nehmen 
an den Präſidenten Faure geſandt: Verhandlungen über einzelne Fälle einen Um⸗ 
Pagny⸗ſur⸗Moſelle, 9. Oktober, fang an, der die Aufnahme in die Sammelakten 
11 Uhr 40 Min. Abends. e erſcheiuen läßt, jo find Sonderakten 

„Im Begriffe, die Grenze zu überſchreiten, zu bilden. He 3 

habe ich das Genf, Ihnen 10 nl $5. Das Vörſenregiſter iſt dauernd aufzu⸗ 
auszuſprechen, wie ſehr die Kaiſerin und ich bewahren. Die Regiſterakten können vernichtet 
durch den warmen Empfang gerührt worden werden, weint dreißig Jahre verftrichen ſind, ſelt⸗ 
find, der uns in Paris bereitet worden iſt. dem alle Ein ragungspermerke, auf weſche die 
Wir haben das Herz des ſchönen Landes Akten ſich e gelojht waren. 5 
Frankreich in a ne Hauptſtadt Paris 6. Von jeder Eintragung oder von der 
lagen hören, und die Erinnerung an dieſe 7 \ 
1 15 Ihnen verlebten Tage wird tiff zu henachrichtigen. In dem ablehnenden Des 
in unſer Herz geſchrieben bleiben. Ich bitte 75 on der ch Ms ae Be 
Si zefü Frankrei itthei eben. er er Einge⸗ 
eee Seruble gen Fratzen mitiheken bene auch dann Nachricht, wenn fie von Amts 
5 Präſident Faure ſeinerſeits hat an den weten erfolgt iſt. Eine Bekanntmachung der 
Kaiſer von Rußlund folgende Depeſche geſanbe dial die in üffentichen Blättern kindet nicht 
; Br sie, ſtatt. 
TER on bee Sagen Me 9 Benaheiigungen können ohne mittelten, 
daß Be, Majeſtäten den erneuten Ausdruck nige wach eic endes, 
der Freude empfangen, den Ihr Beſuch uns 3 “ inkr. ö 
bereitet hat. Die Wäunſche dan Fransöfitgen Be 12 8 7 e ee 
Republik begleiten Euere Majeſtäten bis an bald bei Zahlung der Frhaltungsgebühr oder 
die Marken Ihres Reiches und rde ahm aus ſonſtigem Anlaß zu ſeiner Kenntniß gelangt, 
reiche Dauer Ihrer Negierung.“ daß eine Verlegung der Niederlaſſung oder des 


Der „Jour“ tiſcht ſeinen Leſern das Mär⸗ 
chen auf, der Zar habe während der Revue in 
Chalous eine chiffrirte Depeſche Kaiſer Wilhelms 
erhalten, worin der Kaiſer dem Zaren mittheilte, 
die ganze Garniſon von Metz werde bei der 
Durchfahrt des Zaren zur Begrüßung bereit⸗ 
ſtehen. Der Zar habe umgehend dankend abge⸗ 
lehnt und habe dann eine neue Depeſche Kaiſer 
Wilhelms, diesmal in engliſcher Sprache, em⸗ 
pfangen, in der es hieß, die Armee werde trotz⸗ 
dem zur Stelle ſein. Diesmal habe der Zar 
nicht mehr geautwortet. Der „Jour“ erzählt das 
ganz eruſthaft. 

Die „Nordd. Allg. Zig.“ beſchäftigte ſich 
geſtern mit dem Zarenbeſuch in Frankreich. Das 
offiziöſe Blatt ſieht keinen Grund, nach dem 
Verlaufe der Pariſer Feſttage die in Deutſchland 
herrſchende ruhige und objektive Beurtheilung der 
franzöſiſch⸗ruſſiſchen Beziehungen irgend wie zu 
mopdifiziven. Man ſei in Deutſchland mit Recht 
feſt davon überzeugt, daß insbeſondere Rußland II. Aufſtellung der Geſamtliſte. § 10. Die 
das Einvernehmen nicht zu kriegeriſchen Zwecken von den Gerichten gemäß §8 65 des Börſen⸗ 
auszubeuten, ſondern nur friedlichen Aufgaben geſetzes alljährlich an das Amtsgericht 1 zu 
Dieuſtbar zu halten wünſcht. Andererſeits habe Berlin zu überſendende Lifte iſt pünktlich bis 
Deutſchland ſelbſt keinerlei politiſche Intereſſen⸗ zum 31. Januar jedes Jahres mit der Aufſchrift 
gegenſätze mit Rußland auszumachen, weshalb „Vörſenregiſterſache“ in zwei Exemplaren einzu— 
Dentſchland um fo unbefungener den glänzenden keſchen. Von dieſen Exemplaren iſt das eine 
e Det Feſttage konſtatiren könne. — Zum derart herzuſtellen, daß die Rückſeiten unbeſchrie⸗ 
letzen, Trinkſpruch des Zaren jagt der „Vor⸗ ben bleiben. In die Liſte find die in den 
wärts“: „Das find Worte, die im Ton und In⸗ Spalten 2 bis 4 des Fortmulars A und in den 
eutend kontraſtiren von den Ant⸗ Spalten 2 bis 3 des Formulars B vorgeſehenen 
worten auf die Trinkſprüche des deutſchen und Eintragungen, welche am 1. Januar noch in 
öſterreichiſchen Kaiſers. Die hochpolitiſche That⸗ Kraft beſtanden, für jedes der beiden Regiſter 
ſache, daß der Zar zum erſten Male die Exiſtenz geſondert aufzunehmen, und zwar derart, daß die 
des Zweibundes anerkannt hat, iſt ein hoch⸗ Olte, an denen die Perſonen oder Firmen ihren 
politiſches Ereigniß, iſt die Signatur der langen Wohnſitz oder ihre Niederlaſſung haben, in 
Zarenreiſe. . alphabetiſcher Reihenfolge und für jeden Ort die 
Perſonen und Firmen gleichfalls in alphabetiſcher 
Reihenfolge geordnet werden. 

$ 11. Die Geſamtliſte umfaßt unter A die 
Eintragungen in das Börſenregiſter für Waaren, 
unter B die Eintragungen in das Vörſenregiſter 
für Werthpapiere. In jeder dieſer Abtheilungen 
werden die Orte, an denen die Perſonen oder 
Firmen ihren Wohnſitz oder ihre Niederlaſſung 


Abſatz 2 Satz 2 des Börſengeſetzes), dem für den 
Ort der neuen Niederlaſſung oder des neuen 
Wohnſitzes zuſtändigen Gerichte von dem Sach- 
verhalt unter Beifügung eines Auszuges aus 
dem Börſenregiſter Mittheilung zu machen. 
Dieſes Gericht nimmt nach Prüfung der Vor⸗ 
ausſetzungen für die Uebertragung die neue Ein⸗ 
ragung vor und ſetzt davon den Eingetragenen, 
owie das bisher zuſtändige Gericht in Kenntniß, 
welches ſodann die Löſchung ſeiner Eintragung 
unter Hinweis auf die Uebertragung herbei— 
führt. 

§ 8. Bevollmächtigte haben ihre Befugniß 
zur Stellung von Anträgen oder zur Abgabe von 
Erklärungen durch eine gerichtlich oder notariell 
ene oder beglaubigte Vollmacht nach- 
uweiſen. 
5 § 9. Auf die Erledigung der das Börſen⸗ 
regiſter betreffenden Angelegenheiten ſind die 
Gerichtsferien ohne Einfluß. 
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Darmſtadt, 11. Oktober. Von 7 Uhr 
Abends ab drängte ſich geſtern Alles nach dem 
Luiſenplatz, auf welchem um 9 Uhr dem Zaren— 
paar eine Serenade dargebracht wurde. Dir 
Lufſenplatz war elektriſch beleuchtet. Ringsum 
8 Se und Pechfackeln und die um— 
liegenden Gebäude waren prächtig illuminirt. 1 iſcher Reihenfolge für 
Der Platz war imlitäriſch abgeſperrt. Um 9 Uhr sh Ort F 
zogen über 3000 Sampions und deln tragende falls in alphabekiſcher Reihenfolge aufgeführt 
Perſonen mit zahlreichen Muſikchören auf. Ar (Formular C) 
dem Aufzug betheiligten ſich das Polytechnikum, “ Dieſer Veröffentlichung find im „Reichsanz.“ 
19 re en 15 . ein drei Formulare angefügt: Formular A Börſen⸗ 
menge ſich OHR dem Plate 1 en regiſter für Waaren, Formular B Börſenregiſter 
Direkt vor dem Palais hatten ſich die S „für Werthpapiere und Formular C Geſamtliſte 
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neuen Palais in geſchloſſenen Wagen nach dem 
alten Palais gefahren waren, erſchienen nunmehr 
auf dem Balkon. Geſangchöre wechſelten mit 
den Muſikkapellen ab. Beigeordneter Köhler 
ſprach mit weit vernehmbarer Stimme Worte 
der Begrüßung an das Zarenpaar, wofür der 
Zar dankte. Um 11 Uhr war die ſchöne Ver⸗ 
anftaltung zu Ende. Nach der Serenade nahmen 
die hohen Herrſchaften bei der Prinzeſſin Ludwig 
von Battenberg den Thee ein. Heute Abend 
6’ Uhr wird als Feſtoper „Lohengrin“ ges 
geben. 


ee eee 
Die Börſenregiſter. 


Die angekündigte Verordnung des Bundes⸗ 
raths, betreffend die Führung der Börſenregiſter 
und die Aufſtellung der Geſamtliſte, wird jetzt 
im „Reichs⸗Anzeiger“ veröffent icht. 

I. Führung der Börſenregiſter. §8 1. Die 
Eintragungen in das Börſenregiſter für Waaren 
erfolgen nach dem beiliegenden Formular 4, die a 
Eintragungen in das Börſenregiſter für Werth um dem Zaren feinen Gegenbeſuch zu machen. 
papiere nach dem beiliegenden Formular B unter — Die Erörterungen der franzöſiſchen Blätter 
Beachtung der in den Formularen enthaltenen über die Bedeutung des Zarenbeſuchs, ſoweit 
Erläuterungen. ſolche bis jetzt in telegraphiſchen Auszügen vor⸗ 

§ 2. Die Obliegenheiten des Richters und liegen, geben zu Bemerkungen keinen Anlaß. Die 

des Gerichtsſchreibers (Regiſterführers) bei Füh⸗ einen behaupten, es beſtehe jedenfalls ein „Doku⸗ 
rung der Börſenregiſter und den auf die Eintra⸗ ment“ über das ruſſiſch⸗franzöſiſche Verhältniß, 
gungen in das Regiſter bezüglichen Verhandlun- einige bemühen ſich, ihre Revanchegedanken in 
gen beſtimmen ſich in den nach den einzelnen friedlich zugeſtutzte Redensarten einzuwickeln, 
Bundesſtaaten für das Handelsregiſter geltenden andere wieder treten jetzt mit Kriegsdrohungen 
Vorſchriften. Auf die Ertheilung von Abſchriften, 
Auszügen und Beſcheinigungen aus dem Regiſter 
und auf die Bekanntmachung der Eintragungen bleiben. Ueber die Haltung der deutſchen 
in daſſelbe finden, ſoweit nicht im Vörſengeſetz wird mancherſeits abgeurtheilt, ohne daß 
oder in dieſen Beſtimmungen etwas anderes an- offenbar die deutſchen Zeitungen überhaupt 
geordnet iſt, die zu den Artikeln 12 bis 14 des leſen hätte. So behaußtet z. 
Handelsgeſetzbuchs 
ſtaaten ergangenen Ausführungsbeſtimmungen gänge. Das Blatt ſcheint an Halluzinationen zu 
entſprechende Anwendung. Die 
gen im „Reichs⸗Anzeiger“ (§ 62 des Vörſen⸗ 
geſetzes) ſind in einem beſtimmten Theile deſſel⸗ 
ben zuſammenzuſtellen. ö 


Deutſchland. 


Berlin, 12. Oktober. In der Sonnabend⸗ 
Sitzung der Stadtverordneten zu Potsdam kam 
folgendes Dankſchreiben zur Verleſung: 

„Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben 
die Adreſſe, welche der Magiſtrat und die Herren 
Stadtverordneten Allexhöchſtihnen aus Anlaß der 
Gefährdung des kaiſerlichen Sonderzuges in 
Löbau gewidmet haben, huldvollſt entgegenzu— 
nehmen geruht und laſſen für dieſe Kundgebung 
liebevoller Anhänglichkeit herzlich danken. Auf 
Allerhöchſten Befehl ſetze ich den Magiſtrat und 
die Herren Stadtverordneten hiervon ergebenſt in 
Kenntniß. Der Geheime Kabinetsrath, Wirkliche 
Geheime Rath (gez.) von Lucanus.“ 

— Ein rumäniſches Blatt erfährt aus an⸗ 
geblich ſicherer Quelle, daß der Beſuch des 
Kaiſers Wilhelm in Bukareſt auf den 20. Mai 
1897 feſtgeſetzt ſei. Von Bukareſt aus werde 
der Kaiſer via Odeſſa nach Petersburg reiſen, 


man 


ge⸗ 
B. der „Radical“, 


anderswo ausbrechen. 
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Ablehnung der Eintragung iſt der Antragſteller 


Vie in den Absehen 1 und re Beſtimmungen derſelben iſt folgender 


Wohnſitzes des Eingetragenen erfolgt iſt (8 55 ziehen unterliegt, ſondern dem ſtehenden Gewerbe 


in den einzelnen Bundes- Deutſchland ſei wüthend über die Pariſer Vor⸗ 


nennen. Der „Temps“ erwartet von der ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Freundſchaft eine „Aera der Gerech⸗ 
tigkeit“, denn der letzteren werden die vereinigten 
Kräfte dienen. Unter „Gerechtigkeit“ verſteht der 
„Temps“ natürlich die Beraubung und Demüthi⸗ 
gung Deutſchlands und der Verbündeten deſſelben. 
Nach dem „Figaro“ hat Nikolaus II. „offiziös“ 
ſeine Abſicht zu erkennen gegeben, nächſtes Früh⸗ 
jahr mit der Kaiſerin etwa drei Wochen in 
Paris zuzubringen, nicht mehr als Souveräne, 
ſondern einfach als Bewunderer der franzöſiſchen 
Hauptſtadt und folglich in einem Inkognito, wel⸗ 
ches von den Feſſeln des Zeremoniells frei iſt. 
Einen lieberen Dank, eine ſchönere Belohnung 
hätte Paris ſich nicht wünſchen können, ſagt der 
„Figaro“, und der „Temps“ pflichtet ihm bei, 
obgleich damit für das nächſte Jahr die „Aera 
der Gerechtigkeit“, d. h. der Revanchekrieg, vertagt 
erſcheint. 

— Mit Rückſicht auf die Beſtimmungen 
der am 1. Januar 1897 in Kraft tretenden No⸗ 
velle zur Gewerbeordnung hat der Finanzminiſter, 
wie bereits kurz mitgetheilt, für Preußen unter 
dem 27. Auguſt eine neue Ausführungsanweiſung 
zu dem Geſetze über die Beſteuerung des Ge⸗ 
werbebetriebes im Umherziehen vom 3. Juli 
1876 erſcheinen laſſen. Aus den jetzt vorliegen⸗ 


aß 
hervorzuheben.: 
„So lange das Geſetz vom 3. Juli 1876 
nicht abgeändert wird, muß es in Betreff der 


Beſteuerung dabei bewenden, daß das Aufſuchen 


von Waarenbeſtellungen und das Aufkaufen von 
Waaren, wenn die ſonſtigen Vorausſetzungen zu⸗ 
treffen, auch in den vorſtehend bezeichneten Fällen 
nicht der Steuer vom Gewerbebetriebe im Umher⸗ 


zugerechnet wird.“ 

Daraus ergiebt ſich, daß das „Detailreiſen“, 
ſo weit nicht zu Gunſten deſſelben ſeitens des 
Bundesrathes Ausnahmen von dem geſetzlichen 
Verbot gemacht werden, zwar künftig nur auf 
Grund eines Wandergewerbeſcheins erfolgen 


kann, aber in Preußen nicht als Hauſirhandel 
beſteuert werden darf. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 11. Oktober. Die offiziöſen Blätter 
beſprechen die Trinkſprüche, welche der Zar in 
Frankreich gehalten und vertreten die Anſicht, daß 
zwar durch die franzoſenfreundlichen Worte des 
Zaren die franzöſiſchen Chauviniſten neuen Muth 
ſchöpfen werden, daß aber das Friedensbedürfniß 


in Europa derartig allſeitig fo ſtark iſt, daß das“ 


ruſſiſch⸗franzöſiſche Verhältniß, möge man es 
nun Zweibund oder Union nennen, als ein 
ſolches die Freunde des Friedens durchaus nicht 
zu beuuruhigen brauche. 

„Nach einer Meldung der Blätter hat der 
Staifer Franz Joſeph dem Komponiſten Karl 
Goldmark das Ritterkreuz des Leopold-Ordens 
verliehen. 

Wien, 11. Oktober. Der Biſchof Bauer 
von Brünn erließ anläßlich der Landtagswahlen 
einen Hirtenbrief, in welchem die Wähler auf⸗ 
gefordert werden, keinen Feind der katholiſchen 
Kirche zu wählen und auch ihre Stimmen nicht 
ſolchen zu geben, welche nicht treu zu Kaiſer 
und Reich halten und verrätheriſch über die 
Grenze ſchielen. 


Frankreich. 

Paris, 10. Oktober. Das Leichenbegäng⸗ 
niß des Generals Trochu hat geſtern in Tours 
unter ſehr zahlreicher Betheiligung, aber in ganz 
prunkloſer Weiſe ſtattgefunden. Präſident Faure 
hatte einen Vertreter entſandt, die Regierung 
hatte einen Kranz gewidmet. Dem letzten Willen 
des Verſtorbenen gemäß wurde am Sarge keine 
Rede gehalten und keine militäriſche Ehren⸗ 
bezengung erwieſen. 

Paris, 11. Oktober. Präſident Faure 
ſprach der franzöſiſchen Flotte feinen Dank für 
ihre muſterhafte Haltung in einem Schreiben 
aus, welches er an den Marineminiſter richtete. 
Gleichzeitig beauftragte Faure den Marine⸗ 
miniſter, die in Chalons gehaltenen Toaſte zur 
Kenntniß der Marine zu bringen. 

Die Morgenblätter drücken ihre höchſte Be⸗ 
friedigung über das geſtern aus Pagny einge: 
laufene Dankestelegramm des Zaren aus. 
Die Royaliſten haben bei der Abreiſe des 
Zaren ihre Exiſtenz kundgegeben durch einen 
Brief, den das royaliſtiſche Gemeinderaths⸗ 
mitglied Lambelin an den Zaren gerichtet hat. 
In demſelben wird in dem ruſſiſchen Kaiſer der 
Vertreter des monarchiſchen Erbrechts begrüßt 
und dem Bedauern Ausdruck gegeben, daß Frank⸗ 
reich dieſes Erbrecht verkannt habe. Man hoffe, 
das Vaterland werde die momentan unter⸗ 
brochenen Traditionen wieder aufnehmen. 

Paris, 11. Oktober. Geheimrath Schiſchkin 
reiſt heute nach Petersburg ab. Seine Ernen⸗ 
nung zum Miniſter des Aeußern wird er— 
folgen, ſobald der Zar nach Petersburg zurück⸗ 
gekommen ſein wird. 


Italien. 

Rom, 10. Oktober. Die „Opinione“ ſchreibt: 
Wenn die umlaufenden Gerüchte wahr ſind, ſo 
haben die erſten Unterſuchungen, welche von der 
ſeitens des königlichen Kommiſſars für Sizilien 
entſandten Kommiſſion angeſtellt wurden, in der 
Kaſſe der Gemeindeverwaltung von Palermo 
einen Fehlbetrag von vier Millionen Franks er⸗ 
geben. Die Schuld treffe den Schatzmeiſter. Das 
Blatt hebt hervor, die Art und Weiſe der Auf⸗ 
ſicht und die Unterſuchungen, die unter dem gegen⸗ 
wärtigen Kabinet angeſtellt wurden, hätten fast 
alle Unordnungen und die Schuldigen entdeckt, die 
öffentliche Verwaltung ſei langſam in allen 
ihren Zweigen durch die beſtändige Einmiſchung 
der Volitik in die Verwaltung korrumpirt worden. 
Das Blatt ſchreibt, es ſei eine beſtändige und 


— 


wider Deutſchland hervor. Enttäuſchungen aller ſorgſame Thätigkeit nöthig, die Frevelthaten der⸗ 
Art können unter ſolchen Umſtänden hen Preſſe ur enz die die öffentliche Verwaltung ſchänden, 
reſſe 


zu entdecken und man müſſe die Regierung er⸗ 


muthigen, auf dem von ihr betretenen Wege fort⸗ 
zuſchreiten. 

| Rumänien. 

Bukareſt, 11. Oktober. Die während der 


ekanntmachun⸗ leiden. Die Wuth wird wahrſcheinlich bald ganz Anweſenheit der Prinzeſſin Giſela von Baiern 
Gewiß, der Zar iſt der erfolgte ' N . 
„Kriegsherr“ Frankreichs, und das bedeutet einen Sinaia wird mit einem Heirathsprojekt in Ver⸗ 
großen Zuwachs ſeiner Macht; wie er dieſe letz⸗ 


Ankunft des 
bindung gebracht. 


tere jedoch verwenden wird, das weiß zwar er, 
aber nicht die Franzoſen. Ein ſolches Verhältniß 
pflegt man im Allgemeinen kein „Bündniß“ zu 


ſo auszufüllen, 
Präſes und deſſen Nachfolger gethan, er werde 


Miſſionen, 


önigs von Serbien in 


Türkei. 8 

Salonichi, 11. Oktober. Das öſterreichiſche 

Kriegsſchiff „Maria Thereſia“ iſt im hieſigen 
Hafen eingetroffen. 
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5. Pomm. Provinzial-Jynode. 

e Stettin, 12. Oktober. 
In der Schloßkirche fand geſtern Vormittag 
unter zahlreicher Betheiligung der Synodalen 
der Eröffnungs⸗Gottesdienſt der Provinzial⸗ 
Synode ſtatt. Herr Konſiſtorialrath Brandt 
verrichtete die liturgiſchen Funktionen, die Predigt 
hielt Herr Superintendent Schulz aus Alten⸗ 
kirchen über das Bibelwort Math. 16, 13—18. 
Die heutige zweite Sitzung begann Vor⸗ 
mittag 11¼ Uhr, Herr Prof. Cremer⸗Greifs⸗ 
wald eröffnete dieſelbe und trat ſodann den 
Vorſitz an den von dem kgl. Oberkirchenrath als 


Präſes beſtätigten Herr Wirkl. Geh. Rath Frhr. 
v. Maltzahn⸗G 


ülz ab, welcher in einer 
kurzen Anſprache darauf hinwies, daß es ihm 
in Zukunft kaum möglich ſein werde, die Leitung 
als es der bewährte frühere 


aber nach beſten Kräften ſeine Schuldigkeit thun 
und erbitte dabei die Unterſtützung der Mit⸗ 
glieder. 

Der erſte Gegenſtaud der heutigen Tages⸗ 
ordnung betraf die „Haudausgabe der 
Agende“, über welche Herr Superintendent 


Dr. Matthes ⸗Kolberg referirte; derſelbe ſtellte 


namens der Synode Kolberg den Autrag, den 
ev. Ober⸗Kirchenrath zu erſuchen, angeſichts des 
Bedürfniſſes einer Handausgabe der Agende 
durch Darbietung eines Ergänzungsbändchens zu 
einer ſolchen umzugeſtalten und bei einer Neu⸗ 
ausgabe die ganze Agende abzudrucken. Es ent⸗ 
ſpinnt ſich eine kurze Debatte, ſchließlich wird 
einem Antrage des Herrn D. Cremer gemäß, in 
Keuntniß von der Abſicht des kgl. Konſiſtoriums 
eine neue Handagende herauszugeben, zur Tages⸗ 
ordnung übergegangen. 

Herr Paſtor prim. Pauli erſtattet Bericht 
über die Wirkſamkeit des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins. 
Wir haben erſt kürzlich eingehend über die 
Thätigkeit dieſes Vereins mitgetheilt und können 
uns heute darauf beſchränken, auf dieſe Mit⸗ 
theilungen nochmals hinzuweiſen. 

Es folgen Miſſionsberichte über äußere 

ſpeziell über die Wirkſamkeit des 
Jeruſalem⸗Vereins referirt Graf Ziethen⸗Schwerin, 
über innere Miſſion Herr Paſtor Fürer. 
. ˙ Sun 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 12. Oktober. Der Pommer⸗ 
ſchen Provinzialſynode find bei ihrem 
Zuſammentreten auch mehrere Petitionen betreffs 
der in der Provinz Pommern gebräuchlichen 
Geſangbücher überreicht worden. Die eine 
derſelben beſchäftigt ſich insbeſoudere mit der 
ſchlechten und minderwerthigen Qualität des 
Papieres und andern Mängeln in verſchiedenen 
Ausgaben des Bollhagen' ſchen Geſang⸗ 
buches; die andere, welche von faſt ſämtlichen 
größeren Buchhändlern und Buchbindern der 
Provinz unterſchrieben iſt, petitionirt 
1. veranlaſſen zu wollen, daß das neue 
Evangeliſche Geſangbuch für die 
Provinz Pommern von dem Verleger deſſelben, 
Herrn F. Heſſenland in Stettin, auch une 
gebunden abgegeben werden muß, 
und außerdem 
2. Maßregeln zu treffen, daß die ſofor⸗ 
tige Lieferung des Evangeliſchen Geſang⸗ 
buches für die Provinz Pommern zu den von 
einem königlichen Konſiſtorium in Nr. 3 des 
„Kirchlichen Amtsblattes“ publizirten Be⸗ 
dingungen ſeitens des Verlegers, des Herrn 
F. Heſſenland⸗Stettin, an alle Zwiſchen⸗ 
händler, kirchlichen Behörden, Gemeinde⸗ 
Kirchenräthe und Patrone und in der vollen 
Zahl der auf die einzelnen feſtgeſetzten 
Einbände beſtellten Exemplare ſicher ge⸗ 
ſtellt werde, ſowie für jede Nichtlieferung 
innerhalb zehn Tagen nach Erhalt der Be⸗ 
ſtellung eine Konventionalſtrafe von 
mindeſtens einhundert Mark feſtſetzen laſſen zu 
wollen. 8 
Namentlich dieſer letzteren Petition, welche 


nicht nur der Provinzialſynode als ſolcher ein⸗ 


gereicht ſondern außerdem noch jedem einzelnen 
Mitgliede derſelben überſandt iſt, ſind ausführ⸗ 
iche Motive beigefügt, welche ein außer⸗ 
0 „dentlich es Aufſehen erregen dürften. 
Die Petenten weiſen nämlich an der Hand von 
Thatſachen aus den einzelnen pommerſchen 
Städten auf das augenſcheinlichſte nach, daß die 
bisherige Lieferung des neuen Evangeliſchen 
Geſangbuches nicht nur eine überaus man⸗ 
gelhafte war, ſondern daß unter dem Regime 


des jetzt mit der Firma F. Heſſenland beſtehen⸗ 


den Monopoles bei den dies maligen 
September⸗Einſegnungen ein voll⸗ 
ſtändiger Nothſtand ſich zeigte, in⸗ 


dem in einer großen Reihe von 
vommerjhen Städten die für die 
Konfirmanden benöthigten Ge⸗ 


ſangbücher — trotz vorheriger Be⸗ 
ſtellung bei der Verlagshandlung 
— überhaupt nicht zu haben waren! 
Es werden in dieſer Beziehung nicht weniger als 
35 Städte namhaft gemacht, nämlich Anklam, 


Belgard, Bütow, Callies, Cammin, Cörlin, 
Demmin, Dramburg, Falkenburg, Gartz 
O., Greiffenberg, Jakobshagen, Jarmen, 


J. 

Lauenburg, Maſſow, Misdroy, Naugard, Neuſtettin, 
Paſewalk, Plathe, Polzin, Pyritz, Ratzebuhr, Regen⸗ 
valde, Schivelbein, Stargard, Stettin, Stolp⸗ 
Stolpmünde, Swinemünde, Tempelburg, Uecker⸗ 
münde, Wangerin, Uſedom, Wolgaſt, — d. h. jo 
ziemlich alle Städte, in denen das neue 
Evangeliſche Geſangbuch für die Provinz Pommern 
bisher überhaupt, wenn auch nur theilweiſen Ein⸗ 
gang gefunden hat. 

Die Petenten weiſen ferner nach, daß Be⸗ 
ſteller — welche die Gefangbücher ſchon per 
Auguft = September wünſchten auf Mitte 
Oktober, Eude Oktober, ja ſelbſt Mitte 
November vertröſtet ſind, und daß bei 
dieſen bereits gegebenen Wechſeln auf die 
Zukunft jede Ausſicht auf eine Beſſerung 


der Verhältniſſe für den kommenden ſtarken 
Winterbedarf (Oktobermärkte, Weihnachten, 


Januar⸗Februarmärkte, Märzeinſegnungen u. ſ. w.) 
vollſtändig ausgeſchloſſen erſchei⸗ 
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nen muß! Die Petenten glauben nicht, daß 
bei dieſer Sachlage die Provinzialſynode die Ver⸗ 

antwortung für eine Fortdauer derartiger Uebel⸗ 
ſtände tragen könne, und ſehen ein Heil nur darin, daß 
mit dem bisherigen Syſtem, welches ſich mit dem 
Monopole der Firma F. Heſſenland auch für 
das Einbinden der Geſangbücher als unmöglich 
herausgeſtellt habe, ſofort gebrochen werde, und 
die Evangeliſchen Geſangbücher, wie alle andern 
Pommerſchen Geſangbücher auch ungebun⸗ 
den abgegeben werden, damit jeder Buchbinder 
bei Einſegnungen ꝛc. wieder ſelbſt für die be⸗ 
nöthigten Einbände ſorgen könne und dieſelben 
nicht wieder vergeblich von F. Heſſenland erwar⸗ 
ten müſſe. Aus demſelben Grunde empfehle es 
ſich auch, auf jede Nichtlieferung ſei es gebun⸗ 
dener oder ungebundener Geſangbücher innerhalb 
zehn Tage nach erhaltener Beſtellung eine höhere 
Konventionalſtrafe zu ſetzen. 

Wir behalten uns vor, auf dieſe Petitionen, 
welche eine Reihe faſt unglaublicher Thatſachen 
aus den einzelnen pommerſchen Städten be⸗ 
richten und welche die Schädlichkeit des jetzigen 
Monopols nicht nur für die Buchhändler und 
Buchbinder, ſondern auch für das geiſtliche Wohl 
der Geſamtheit der evangeliſchen Kirche Pont: 
merns aufs grellſte beleuchten, noch ausführlich 
zurückzukommen. 

— Für eine Erweiterung der Smpf- 
pflicht im Deutſchen Reiche tritt in der neue⸗ 
ſten Nummer der „Berl. klin. Wochenſchr.“ Prof. 
Oskar Laſſar von der Berliner Univerſität ein. 
Nach dem Reichsimpfgeſetze iſt der Impfung mit 
Schutzpocken zu unterziehen 1. jedes Kind vor 
dem Ablaufe des auf ſein Geburtsjahr folgen⸗ 
den Kalenderjahres (Erſtimpfung), 2. jeder Zög⸗ 
ling einer öffentlichen Lehranſtalt oder Privat- 
ſchule 1 des Jahres, in dem der Zögling 
das zwölfte 
Vielfältige Erfahrung hat gelehrt, daß der Impf⸗ 
ſchutz der Schutzpocken nur begrenzte Zeit hin⸗ 
durch vorhält. Deswegen beſteht beim deutſchen 
Heere der Brauch einer dritten Impfung. Sämt⸗ 
liche in den aktiven Dienſt eintretenden, ausge⸗ 
hobenen und freiwilligen Mannſchaften, ein⸗ 
ſchließlich der zur Uebung eingezogenen Erſatz⸗ 
reſerviſten, werden unmittelbar nach ihrer Ein⸗ 
ſtellung geimpft, ſofern ſie nicht beim erſten 
Impftermin durch ärztliches Zeugniß oder Impf⸗ 
ſchein nachweiſen können, daß ſie während der 
letzten zwei Jahre die Pocken überſtanden haben 
oder mit Erfolg geimpft worden ſind. Die Sol⸗ 
datenimpfungen haben ſich ſehr bewährt, wie ein 
Vergleich der Erkrankungen und Sterbefälle an 
Pocken beim deutſchen Heere und z. B. bei fran⸗ 
zöſiſchen ergiebt. Belehrend find hier die Be⸗ 
obachtungen im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege. „Mit⸗ 
ten in dem Seuchenherde“, ſagt darüber der amt⸗ 
liche Kriegsſanitätsbericht, „ſtand die deutſche 
Armee, nur wenig berührt von der ringsum wü⸗ 
thenden Krankheit, wehrhaft auch dieſem Feinde 
gegenüber, dem das Heimathland leider ebenſo 
wie Frankreich und deſſen Heer erlag.“ Mit 
Rückſicht auf dieſe Eefahrungen ſtellt Dr. Laſſar 
die Forderung, die wiederholte Wiederimpfung 
ganz allgemein zu machen oder wenigſtens bei 
Gelegenheit von Eheſchließungen, Dienſtantritt, 
Ueberſiedelung oder anderen bürgerlichen Vor⸗ 
kommniſſen den dreifachen Impfſchein zu ver⸗ 
langen. 

* Der geſtern zum letzten Mal für dieſes 
Jahr von hier nach Berlin abgelaſſene Son- 
derzug wurde von 673 Perſonen benutzt; nach 
Podejuch, Finkenwalde und Hohenkrug wurden 
1323 Sonntagsfahrkarten ausgegeben. 

* In der Nacht zum Sonntag entſtand in 
der Werkſtatt des Iuſtrumentenmachers Loſchke, 
große Wollwerberſtraße 20—21, ein kleiner 
Brand, der von der hinzugerufenen Feuerwehr 
in kurzer Zeit gelöſcht wurde. 

* In der Friedrichſtraße entgleiſte 
Nachmittag ein von Bellevue kommender 


eſtern 
ferde⸗ 


bahnwagen. Ein alter, faſt 80jähriger Mann 
hatte ſich nahe am Geleiſe aufgeſtellt, um zu 


ſehen, ob ſeine Frau ſich in dem Wagen befinde 
und als Letzterer ausſetzte, wich der Mann er⸗ 
ſchreckt zurück, beachtete aber dabei nicht, daß 
noch ein zweiter Wagen unmittelbar folgte, und 
kam unter dieſen zu liegen. Glücklicher Weiſe 
konnte der Wagen ſchnell genug zum Stehen ge- 
bracht werden, ſodaß der Mann mit einigen Ab⸗ 
ſchürfungen davonkam. 

* Der vierzehnjährige Sohn eines hieſigen 
Kaufmanns war geſtern Nachmittag bei ſeiner in 
der Pölitzerſtraße wohnhaften Tante zu Beſuch. 
Dort erkletterte der Knabe einen im Hofe ſtehen⸗ 
den Wallnußbaum, wobei er ſich wahrſcheinlich 
zu weit vorgewagt hat, denn er ſtürzte aus be⸗ 
trächtlicher Höhe herab und erlitt einen Schädel⸗ 
bruch, ſowie eine Gehirnerſchütterung. Unter dem 
Beiſtande von Feuerwehr-Samaritern wurde der 
verunglückte Knabe mittelſt Krankenwagens in 
die Anſtalt Bethanien überführt. 

— (Perſonal⸗Chronik.) Die Wahl des bis⸗ 
herigen Landſchaftsraths, Freiherrn von Stein: 
äcker auf Roſenfelde, zum General-Landſchafts⸗ 
rath und Repräſentanten der hinterpommerſchen 
Kreiſe auf die Dauer von ſechs Jahren hat die 
Allerhöchſte Beſtätigung erhalten. — Der Apo⸗ 
theker Franz Paul Jonas hier iſt zum pharma⸗ 
zeutiſchen Aſſeſſor des königlichen Medizinal⸗ 
Kollegiums der Provinz Pommern ernannt und 
in dies Amt eingeführt. — Der königliche Napi⸗ 
gationsſchul⸗Direktor Wendtlandt in Dauzig iſt 
zum 1. Oktober d. J. in die erledigte Stelle des 
königlichen Navigationsſchul⸗Direktors für die 
Provinz Schleswig⸗Holſtein nach Altona verſetzt 
und die hierdurch erledigte Stelle des königlichen 
Navigationsſchul⸗ Direktors für die Prodinzen 
Oſtpreußen, Weſtpreußen und Pommern dem 
Navigationsſchul⸗Direktor Holz in Danzig ver⸗ 
liehen. — Der Sergeant Karl Auguſt Totzke iſt 
als Schutzmann bei der königlichen Polizei-Direk⸗ 
tion zu Stettin angeſtellt worden. — Der bisher 
auf Probe angeſtellte Maſchiniſt J. Klaſſe Lüdert 
zu Swinemünde iſt zum königlichen Maſchiniſten 
ernannt worden. — Der königliche Landmeſſer 
Wittenhagen zu Swinemünde tritt mit dem 1. 
Oktober d. J. in dem nachgeſuchten Ruheſtand. 
— Der Gutsbeſitzer Schneider zu Neu-Grape iſt 
zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Alt⸗Grape, 
Pyritzer Kreiſes, ernannt worden. — Seine 
Majeſtät der Kaiſer und König haben mittelſt 
Allerhöchſten Erlaſſes vom 14. September d. J. 
dem Profeſſor Friedrich Schneemelcher am Gym⸗ 
naſium zu Anklam auläßlich feines zum 1. Ok⸗ 
tober d. J. erfolgten Uebertritts in den Ruhe⸗ 
ſtand den Rothen Adlerorden IV. Klaſſe zu ver⸗ 
leihen geruht. — Dem Oberlehrer Otto Kalmus 
am Gymnaſium zu Treptow a. R. iſt anläßlich 
ſeines zum 1. Oktober d. J. erfolgten Uebertritts 
in den Ruheſtand der Charakter als „Profeſſor“ 
verliehen. 


Stadttheater. 


Das Gaſtſpiel des Kammerſängers Herrn 
Schrötter brachte uns geſtern eine Aufführung 
der Oper „Die Jüdin“ von Halévy, worin 
der geſchätzte Gaſt die Partie des „Eleazar“ über: 
nommen hatte. Dieſelbe bot dem Sänger Ge⸗ 
legenheit, ſeine immer noch reichen Mittel vor⸗ 
theilhaft zur Geltung zu bringen und in hervor⸗ 


e 


ebensjahr zurücklegt (Wiederimpfung). |. 


ragendem Maße trat der Künſtler darſtelleriſch 
hervor. Die ſchwierige und anſtrengende Rolle 
der „Recha“ hatte in Frl. Saak eine geeignete 
Vertretung gefunden, ihr Auftreten ließ überall 
die geſchulte Künſtlerin erkennen und auch ge⸗ 
ſanglich vermochte ſie den hochgeſpannten An⸗ 
forderungen ihrer Partie recht wohl zu genügen, 
wenngleich in der Höhenlage der Ton zuweilen 
nicht ganz frei klang. Der Preis des Abends 
gebührt unſtreitig Herrn Lohfing, welcher 
den „Kardinal“ mit Würde und edlem Feuer 
zur Darſtellung brachte. Schon in der jo über⸗ 
aus anſprechenden Kavatine des erſten Aktes 
trat er wirkungsvoll hervor und der Fluch über 


die Geächteten im Finale des drit⸗ 
ten Aktes, ſowie das Duett mit 
Eleazar in dem vierten Akt zeigten den 
Sänger auf der Höhe ſeines Könnens. Frl. 


Reimiſch bewährte als „Eudoria“ aufs neue 
die ihr nachgerühmten Vorzüge einer ſauberen 
Koloratur in Verbindung mit friſchem natürlichen 
Spiel, Herr Gernot fand ſich mit der wenig 
dankbaren ſtereotypen Prinzenfigur des „Leopold“ 
ſo gut als möglich ab und Herr Langefeld 
führte die kleine Rolle des „Ruggiero“ ange⸗ 
meſſen durch. Mit den Leiſtungen des Chores 
durfte man im Allgemeinen zufrieden ſein und 
das Orcheſter hielt ſich unter der umſichtigen 
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Erdmann 
vortrefflich. Im dritten Akt wurde ein von Frl. 
Fiora geſchickt arrangirtes Ballet vorgeführt. 
Das vollbeſetzte Haus nahm die in ihrer Geſamt⸗ 
heit durchaus anerkennenswerthe Vorſtellung bei⸗ 
fällig auf und zeichnete die Hauptdarſteller, be⸗ 
ſonders aber den Gaſt, durch lebhaften Beifall 
an den Aktſchlüſſen ſowohl wie bei offener Scene 
aus. 


Bellevne⸗Theater. 


„Berliner Raubvögel“ nennt ſich die 
Poſſe von Leopold Ely, welche geſtern zur erſten 
Aufführung gelangte; es iſt echt Berliner Pro⸗ 
dukt, Handlung findet man nur in homöopathiſcher 
Doſis und dann erſt nach vielem Nachdenken, ge⸗ 
ſunde Logik iſt auch nur ſchwach vertreten, aber 
dafür eine Muſterſammlung von Wortſpielen, 
Witzen und vor allem Kalauern, zum Theil der 
gefährlichſten Sorte. Wie viele derſelben noch 
aus dem vorigen Jahrhundert ſtammen, wollen 
wir nicht unterſuchen, einige ſind davon ſicher 
noch bei, wir wollen nur konſtatiren, daß in den 
beiden erſten Akten in dem überfüllten Hauſe 
eine geradezu unbündige Heiterkeit herrſchte, 
welche zwar in den beiden letzten Akten etwas 
nachließ, aber immer noch ausreichend war, um 
die luſtige Stimmung der Zuſchauer zu erkennen. 
In den Zwiſchenpauſen hörte man zwar vielſeitig 
die Aeußerung, daß „ſolcher Blödſinn noch nicht 
dageweſen“, aber dies konnte nicht hindern, daß 
bald darauf wieder helles Lachen ertönte. Na⸗ 
türlich darf man die kritiſche Sonde an dieſe 
Art der Berliner Poſſen nicht anlegen, die Ver⸗ 
faſſer verfolgen darin nur den einen Zweck, das 
Publikum zum Lachen zu bringen, und wenn Diez 
gelingt, dann iſt der „Erfolg“ fertig. 

Für uns hatte die Novität weniger Intereſſe, 
als die Darſteller, denn unter dieſen befanden 
ſich neu gewonnene Mitglieder in größerer An⸗ 
zahl, welche ſich unter Regie des Herrn Door 
durch ein flottes Zuſammenſpiel einführten. Als 
„Mädchen aus der Fremde“, wie ſolches neuer⸗ 
dings in keiner Berliner Poſſe fehlt, ſtellte ſich 
Frl. Oſinsky vor und hinterließ den günſtig⸗ 
ſten Eindruck; ihr Spiel iſt lebhaft, ihre Stimme 
wohlklingend. Ein flottes Spiel entwickelte auch 
Frl. Geſchinsky als echtes Berliner Dienſt⸗ 
mädchen und in der Partie einer alten Jungfer 
bewies Frl. Rietz ein nicht zu unterſchätzendes 
Talent für komiſche Partien. Die Rollen der 
Liebhaberinnen ſind in Poſſen meiſt ſchwach be⸗ 
dacht, die Damen Frls. Rocco und Peter⸗ 
ſen entledigten ſich derſelben nicht übel. Von 
den Herren heimſte Herr Picha den meiſten 
Beifall ein, derſelbe ſpielte den Sohn eines Fa⸗ 
brikanten aus Langenbilau, einen dummdreiſten 
Burſchen, mit ergötzlichem Humor, und der Fabri⸗ 
kant ſelbſt fand in Herrn Schumacher einen 
geeigneten Vertreter. Derſelbe entwickelte wirk⸗ 
ſame Komik und zeichnete ſich beſonders durch 
guten Koupletvortrag aus; auch Herr Scheur⸗ 
mann erwies ſich für derbe Komik als eine 
verwendbare Kraft. Die „Berliner Raubvögel“ 
repräſentirten die Agenten „Rummel“ und „Fum⸗ 
mel”, die Darſtellung durch die Herren Kirch⸗ 
ner und Herrmann hätte durch flotteres 
Auftreten gewonnen. Letzterer gab im Verein 
mit Frl. Landt einen humoriſtiſchen Tanz zum 
Beſten, welcher lebhaften Beifall fand. Nicht 
unerwähnt dürfen wir Herrn Duckert laſſen, 
welcher in der Partie eines Geſchäftsfaktotums 
eine ſehr gelungene trockene Komik entwickelte. 
Die zahlreichen übrigen Rollen waren angemeſſen 
beſetzt. — Die von R. Fall komponirte Muſik 
bietet einige ſehr anſprechende Melodien. 


R. O. K 


Aus den Provinzen. 

L Anklam, 11. Oktober. Die hieſigen 
ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen, dem An⸗ 
rag der „Pommerſchen Zuckerfabrik Anklam“ 
gemäß derſelben aus Anlaß der Erweite⸗ 
kung des Fabriketabliſſements aus der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe ein Darlehn von 
800 000 Mark zu geben, die Geſellſchaft 
verpfändet dagegen ihr ſämtliches Vermögen, 
welches einen Werth von rund 3 Millionen 
Mark darſtellt, mit der Maßgabe, daß das ge⸗ 
liehene Kapital in den erſten 5 Jahren unkündbar 
ſteht, ſpäter aber die Zuckerfabrik berechtigt iſt, bis 
zu 200 000 Mark jährlich, mit ½jährlicher 
Kündigung zu amortiſiren. Der Zinsfuß iſt auf 
5 Prozent feſtgeſetzt. 

$ Ueckermünde, 10. Oktober. Unter Vorſitz 
des Herrn Paſtors Cartsburg hat ſich hier ein 
evangeliſcher Arbeiterverein konſtituirt, nachdem 
in einer Verſammlung Herr Paſtor Thimm aus 
Stettin die Ziele eines ſolchen Vereins eingehend 
beleuchtet hatte. i 

C Kolberg, 11. Oktober. Der hieſige 
Haus⸗ und Grundbeſitzerverein entwickelt eine 
erfreuliche Thätigkeit. In ſeiner Sitzung am 
Freitag hielt Herr Rendant Horn einen intereſſan⸗ 
ten Vortrag über Realſteuern. Zunächſt gab der 
Redner, wie wir der „Ztg. f. Pomm.“ entnehmen, 
einen Rückblick auf die Entwickelungsgeſchichte der 
Steuerſyſteme in Preußen. Eine Acciſenordnung 
aus dem kurfürſtlichen Brandenburg, Herzogthum 
Hinterpommern und Kammin vom Jahre 1685, 
welche merkwürdigerweiſe in Kolberg gedruckt iſt, 
belegt faſt jeden Gegenſtand mit Acciſe. Von den 
Kaufleuten und Handwerkern wurden dann noch 
erhoben von je 100 Thalern verkauftem Werth 
Die Juden mußten durchweg das 
Doppelte bezahlen. Aber bald genügte die 
Steuereinnahme nicht mehr. Im Jahre 1704 
wurde von jedem paar Strümpfe, Stiefeln, von 
jedem Hut u. ſ. w. 1 Groſchen erhoben. Alle 
diejenigen, „ſo Thee, Kaffee, Chokolade trinken“, 
hatten jährlich 2 Thaler zu zahlen. Wer 
Pantoffeln mit Gold⸗ oder Silberſtickerei tragen 
wolle, hatte 1 Thaler jährlich zu erlegen, u. ſ. w. 


u. ſ. w. Dazu kam dann noch die direkte Steuer, 
Kopfgeld. Hinterpommern bezahlt ein Kopfgeld 
von 15 000, ſpäter ſogar 25 000 Thaler, 1765 
führte Friedrich der Große die franzöſiſche Regie, 
ſogen. die „Kaffeeriecher“ ein. 24 Loth gebrannten 
Kaffee's koſteten einen Thaler. Auch das Tabak⸗ 
monopol wurde eingeführt. Eine der erſten Re⸗ 
gierungsmaßregeln Friedrich Wihhelms II. war 
die Aufhebung der franzöſiſchen Regie. Jeder 
konnte nach Belieben Kaffee brennen. In den 
letzten Regierungsjahren des Königs kehrte dieſer 
aber zu der alten fehlerhaften Steuerpolitik 
wieder zurück. Der Redner kam dann auf die 
Zeit nach dem Freiheitskriegen zu ſprechen, und 
ſchließlich auf die neuere und neueſte Steuer- 
geſetzgebung. Die Staatsregierung dringe jetzt 
darauf, daß die Realſteuer mehr belaſtet, die 
Perſonalſteuer dagegen mehr entlaſtet werde. 
Der Redner erwähnte auch einen von dem Se⸗ 
nator Dr. Rißmüller in Hannover in dieſem 
Jahre gehaltenen Vortrag über die Erfahrungen, 
welche mit den Realſteuern gemacht worden ſind, 
Herr R. halte einen Antrag auf Aufhebung der 
Realſteuern zur Zeit für völlig ausſichtslos. Die 
Staatseinkommenſteuer in Kolberg beträgt rund 
81000 M., Ergänzungsſteuer 18 800 M., die den 


Gemeinden überwieſene Gebäudeſteuer 43000 M., & 


Grundſteuer 5300, Gewerbeſteuer 18400, Be⸗ 
triebsſteuer 2400 M. Dies ergiebt, immer nur 
nach Tauſenden gerechnet, Staatseinkommen⸗ 
ſteuer 80 000, Realſteuer 70 000 M. Dieſe find 
mit 150, die Betriebsſteuer mit 100 Proz. Zu⸗ 
ſchlägen belegt. Es werden erhoben an Kom⸗ 
munal⸗Einkommenſteuer 202 000 M. Alſo 
Perſonalſteuer 104000 M. gleich 52 Proz., 
Realſteuer 98 000 M. gleich 48 Proz. Die Käm⸗ 
mereikaſſe hat nun jährlich eine Ein⸗ 
nahme von 387 600 Mark, davon find Kämmerei⸗ 
einnahmen (aus Pächten, Zinſen, Gebühren und 
Gefällen) 185000 Mark, der Reſt von 
202 000 Mark muß durch Steuern aufgebracht 
werden. Die Regierung verlangt nun bei Feſt⸗ 
ſetzung des Etats eine Berechnung, was die 
Realſteuern und was die Perſonalſteuern zu 
leiſten haben. Der Werth der Leiſtungen beträgt 
für den Grundbeſitz 149 000, für die Allgemein⸗ 
heit 238 000 Mark. Hiervon werden durch 
Steuern gedeckt: 98 000 und 104 000 Mark, alſo 
zahlt die Kämmerei aus ihren Mitteln außer 
den Steuern für den Grundbeſitz 51000 Mark 
gleich 27 Proz., für die Allgemeinheit 134000 
gleich 73 Proz. dagegen trägt zu den Gemeinde⸗ 
ſteuern bei der Grundbeſitz 48 Proz., die 
Allgemeinheit 52 Prozent. Der Redner ſchloß 
ſich dem ſchon erwähnten Urtheile des Senators 
Dr. Rißmüller an, wonach zur Zeit ein Antrag 
auf Aufhebung der Realſteuern ausſichtslos ſei, 
dagegen ſei ein öfteres Petitioniren am Platze. 
In der Diskuſſion wurden verſchiedene Fragen 
angeregt, ſo z. B. Frage der Waſſerſteuer, welche 
jetzt nur der Hausbeſitzer trägt, die aber eigent⸗ 
lich von der Allgemeinheit getragen werden 
müßte, ferner die Einquartierungslaſt, die Kreis⸗ 
ſteuer und auch das einheitliche Abfuhrweſen. 
In dieſer Angelegenheit ſprachen ſich die Redner 
day) aus, baß am beſten nicht die Stadt die 
Sache in die Hand nehme, ſondern ſich zu 
dieſem Zweck eine Aktiengeſellſchaft bilde. 


ERTEILEN 
Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 12. Oktober. Ein gefährlicher 
Meſſerheld hatte ſich heute in der Perſon des 
Schneiders Hermann Stritzel vor der dritten 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
wegen ſchwerer Körperverletzung zu verantworten. 
Der Angeklagte, welcher als ein arbeitsſcheuer, 
dem Trunke ergebener Menſch geſchildert wird, 
lebte mit ſeiner Frau beſtändig in Unfrieden und 
er hat bereits wegen Mißhandlung derſelben eine 
zweijährige Gefängnißſtrafe verbüßt. Am 20. 
Juni d. Is. kam er Mittags nach Hauſe und 
ſchlug ohne Veranlaſſung auf ſeine Frau los 
und da dieſelbe zurückſchlug, griff er zum Meſſer 
und brachte ihr 13 Meſſerſtiche, davon die Mehr⸗ 
zahl im Rücken bei. Die Frau mußte in das 
Krankenhaus überführt werden, wo ſie mehrere 
Tage zwiſchen Leben und Tod ſchwebte. Als 
einziges Motiv für ſein rohes Vorgehen ver⸗ 
mochte S. anzugeben, daß ſeine Frau ihm Grund 
zur Eiferſucht gegeben habe, das Gericht konnte 
jedoch hierin nach Lage der Sache keinen 
Milderungsgrund erkennen und wurde der An⸗ 
geklagte zu 4 Jahren Gefängniß verurtheilt. 

P 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 


* Berlin, 10. Oktober. Die „Genoſſen⸗ 
ſchaft deutſcher Bühnen⸗ Angehöriger“ 
feiert bekanntlich im Dezember d. Is. das Feſt 
ihres 25 jährigen Beſtehens, wozu außerordent⸗ 
liche Vorbereitungen getroffen werden. Um dieſem 
für die deutſche Theaterwelt ſo bedeutſamen Er⸗ 
eiguiß eine außerordentliche Würdigung zu Theil 
werden zu laſſen, haben ſich bereits mehrere 
Bühnenleiter erboten, im Laufe des Monats 
Dezember Feſtvorſtellungen zu geben an den von 
ihnen geleiteten Inſtituten, zu Gunſten der ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Penſionskaſſe. Ihre Zuſtimmung 
haben bereits ertheilt: In Berlin das Deutſche 
Theater (Dir. Dr. Otto Brahm), das Verliner 
Theater (Intendant A. Praſch), in Leipzig das 
Stadt⸗Theater (Die. Max Staegemann), von dem 
die dankenswerthe Anregung ausging, das Stadt⸗ 
Theater in Straßburg i. E. (Dir. Dr. F. Krükl) 
und das Stadt⸗Theater in Mainz (Dir. Rainer 
Simons). Es iſt zu hoffen, daß ſich an dieſem 
Werke der Wohlthätigkeit bald 


werthvollen Errungenſchaften der Bühnengenoſſen⸗ 
Kurt in opferwilliger That ihren Dank abzu⸗ 
tatten. 


Börſen⸗Verichte. 

Stettin, 12. Oktober. (Amtlicher Ve⸗ 
richt.) Wetter: Regnig. Temperatur + 11 
Grad Reaumur. Barometer 759 Millimeter. 
Wind: W. 

Weizen feſter, per 1000 Kilogramm 
loko 150,00 — 155,00, per Oktober 156,00 G., 
per Oktober⸗November 156,00 B. 

Roggen feſter, per 1000 Kilogramm loko 
118,00 —121,00, per Oktober 122,00 G., per 
Oktober⸗November 122,00 G. 

Gerſte per 1000 Kilogramm loko und 
kurze Lieferung neue inländiſche 128,00 — 162,0. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher neuer 120,00 bis 129,00. 

Spiritus ſtill, per 
Prozent loko 70er 36,8 bez., 
Handel. 3 

Regulirungspreiſe: Weizen 156,00, 
Roggen 122,00, 70er Spiritus —,— 

Angemeldet: Nichts. 

Nichtamtlich. 

Petroleum loko 11,10 verzollt, Kaſſe 
% Prozent. 

Rüböl per 100 Kilo loko 52,75 B., per 
Oktober 53,75 B. 


Termine ohne 
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ö 5 noch andereſtreidemarkt. Weizen auf Termine geſchäfts⸗ 
Bühnenvorſtände betheiligen werden, um für die los, per November ——, per Mä 


100 Liter à 10027 


“ N 1 2 * * 


Berlin, 12. Oktober. Weizen per Oktober 


. Havre, 10. Oktober, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
9 bis 162,50, per November 162,00, per (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
er 161,50. N „„ [Biegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
oggen per Oktober 125,75 bis 135,70, per Ottober 60,25, per Dezember 60,00, per 
per November 126,00, per Dezember 126,50. März 60,50. Unregelmäßig. 
Rüböl per Oktober 55,20, per Mai 54,50. London, 10. Oktober. An der Küſte 1 
Spiritus loko 70er 36,80, per Oktober] Weizenladung angeboten. 
70er 41,20, per Mai 70er 42,30. London, 10. Oktober. 96proz. Java⸗ 
Hafer per Oktober 128,00. zucker 11,00, ruhig. Rüben⸗Rohzucker 
Mais per Oktober 92,75. loko 81¾16, feſt. Centrifugal⸗Kuba 
Petroleum loko 22,00. Be 
Newyork, 10. Oktober, Abend 
London, 12. Oktober. Wetter: Fehlt. Ne - = 9 Air. 
Bau 1 wolle in Newyork. 71¾ 718½ 
Berlin, 12. Oktober. Schlußß⸗Rourſe. f 1. in Neworleans 7,25 | 7,25 
— 05 >= N nn. P ebrolen m Rohes (in Cafes) 7,85 | 7,85 
reuß. 8 4 a ku 5,9 & d white } 5 > 
BE ee 
Deutige Neihsanl. 8% 9825 | Umfterdam kurz -- Pipe line Certificates Sept. 1116,00* 116.00* 
4 is ku —— 1 . „ 5, 
uu fan e. N K 9.50 Sate hun ben S ch ma lz Weſtern ſteam... 4,65 | 4,62 
o. and. . 81] 0,2 i 0 7 e 1 ers 15 5 
3% nalen Panel en 90 Rose Demi * do. Rohe und. Brother = I 5,00 5,00 
Centrallandſch. fdr. 3 % 160,20 (Stettin) 6.50 Jucker Fair reſining Mosco⸗ 

o. 3% 93,60 „Union“, Fabrit chem vados 2,62 62 
Italieniſche Rente 8760 Produkte 1100 Wei b „„ v2 | 2662 
e eee e eee ee unbe r 
Rumän. 1881er am. Mente! 00,40 d. 1900 unk. 101,80 other Winter⸗ lolo 78,62 76,12 
Serbiſche 4% Iher Rente 62,25 | 3% Hamb. Hyp.⸗Bank per Oktober. . . 73,50 73,00 

vie. 5% Goldr. v. 1890 29,80 uk. b. 1905 101,25) per Dezember 75,12 774,00 
Rum. amort. Rente 4% 87,00 Stett. Stadtanleihe 3100,10 m x 5 40% 
Ruff. Boden⸗-Eredit 41 % 104,0 Fir — | 74,62 
do. do. von 1880 102,80 Ultimo⸗Kourſe: per Mai 77.62 7700 
Mexikan. 6% Goldrente 93.00 | Digconto⸗Commandit 203.60 af F N 
Oeſterr. Banknoten 169,80 Berliner Handels⸗Geſellſch. 148,20 | St A fee Rio Nr. 7 loko 10,50 | 10,62 
Ruſſ. Banknoten Caffa 217,20 Oeſterr. Eredit 227,60 — per November 9,25 9,45 
do. , do. Ultimo 217,00 Dynamite Truſt 178,0 J r e Bi 
National-Hyp «reits Bohumer Gußſtablfabrit 5550| per Janna 9,15 | 9,30 

Geſellſchaft (100) 4½% 199,50 Laurahütte 155,0 Mehl (Spring⸗Wheat elears) 2.90 2,40 

do. (100) 4% 165,90 Harpener 10%½88[ Mais ſtramm = 
8 duft 1 Tg en an 5 r Oktober 2 30,00 | 96 
. b. . „Pr. „50% per E ... 0,5 29,50 
100) 3˙ „60 O . Südb 50 E a 0 72 
Pr. Opp u. 8000 2 = Valette Bllcefatapn 9180 der Dezember 31,00 | 30,50 
. 4 — na I d 10 ber Matt. 33,25 33,00 

c. ⸗Aect. . 5 rddeu 99, n 
Stett. Bulc.⸗Prioritäten 161,90 | Somdarden A 2 30 n 10,75 10,75 
Stettiner Straßenbahn 10450 | Lnremb. Prince⸗Henribabn 86,75 J in RRR... 12,60 12,60 

Tendenz: Matt. Getteidefracht nach Liverpool 4,50 4,37 
C nominell. 

Paris, 10. Oktober, Nachm. (Schiuß⸗ Chicago, 10. Oktober. 

Kourſe.) Träge. = 10. 8. 
8 ı 10.0 9. [Weizen beh., per Oktober 68,25 67,87 

2 5 Rente dr | 3 | 101.57 ber Dezenter Se 69,00 68,62 

Aue . dn 1,0 31,04 217 i 8 tr. er 8 228 99 £9 
Italieniſche 5% Rente. 88,.52½ 88,90 5 175 k n Oober TR | nn 
2 Nauen Goldrente 104,60 | — lie ned: fhort denn er es 

uffen de 1889 .......... —.— — cher eier e ase ‚ 3,0 
3% Ruſſen de 189111 9205 | = — 
4% unifiz. Egypten .... 6 | I8pli-Berichte. 
2 et ge ET ne | 1960 | London, 10. Oktober. Wollauktion 

onvert. Türkeenn 9,5 9,65 Ir 2 2 ran 1 Er 

Türkiſche Looſee 94.20 | 94.70 E unverändert, gute Nachfrage für beſſere 
4% türk. Pr.⸗Obligationen . 418,00 422.00 Sorten. 
F Ausmass. ee ‚www 77800 | RE VE TE 
e — —— 5 — 
Banque ottomane Rn | 539,00 Waſſerſtand. 

08 i 806.0 806,00 ER \ rt 
Debeerb, nn 720,00 726.00 m, Stettin, 12. Oktober. Im Revier 5,40 © 
Credit foncieer 641,00 | 640.00 Meter = 12 2%. 

Fuanchan .. mel ir 85,00 . 
Meridional⸗Ak tien 598,00 _— ee eee 
= ee T RT Be 49600 Telegraphiſche Depeſchen 
uezkanal⸗Aktien ö 3346, 7 2 a Ki 
Credit Lyonnais . 765,00 | 766,00 Wilhelmshafen, 12. Oktober. (Privat⸗ 
Bds Fee „= ftelegramm.) Kontreadmiral Barandon iſt zum 
Taba Oitom- a... 334,00 | 335,00 Sen En . 3 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 N.. 122,25 | 122% Stabschef des Oberkommandos der Marine und 
ea 10 5 R FE 7 v. Arnim zum Inſpekteur der erſten Marine⸗ 
heque auf London 25, 5,16½ inſpektion ernannt 
Wechſel Amſterdam ........ 205,87 205,87 * 3 
a 1 ET 208,00 205 75 Frankfurt, 12. Oktober. Der „Kouſtan⸗ 
EDEN ne, 406,00 | 406,00 tinopler Korreſpondent der „Frkft. Ztg.“ erfährt, 
E 6,50 6.25 ein Irade, welcher Reformen für das ganze tür⸗ 
9 E Pe 7 kiſche Reich zuſagt, iſt unterzeichnet. 
umüner „„ 87,7 75 Gotha, 12. Oktober. Der ſozialdemokra⸗ 
der „ 8 28 fe Parteitag wurde geſtern Abend 7 Uhr in 
Pormngieſſche Tabetsoblg . 47900 .. Dem einige Stauden von hier entfernten Dorfe 
14% Russen de 1894. 66,00 | 66.05 ee ee ſtarker Betheiligung eröffnet. 
| Langl. GE ee ads. | 124,00 1,00 Die Begrüßungsrede hielt Abg. Bock, welcher die 
3½ % Ruff. An. . | 99,00 99,30 Hoffnung ausſprach, der Parteitag werde feine 
Privatdiskorrr t u) —— (Geſchäfte leidenſchaftslos erledigen. Zu Vor⸗ 


figenden wurden dann Singer und Bock gewählt. 
Erſterer dankte für das ihm bewieſene Vertrauen 
und feierte die Gothaer Genoſſen wegen der 
Landtagswahlſiege. Ueber die Tagesordnung 
entſpann ſich eine längere Debatte; man ent⸗ 
ſchied ſich ſchließlich für folgende Reihenfolge: 


Köln, 10. Oktober, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 15,75, 
fremder loko 17,50, neuer —,—. Roggen hieſiger 
loko 12,50, fremder loko 14,50, neuer —.—. 
Hafer neuer hieſiger loko —,—, fremder 14,00, 


8 7K 7 Arts 1 Ber * 
neuer ——. Rüböl loko 59,00, per Oktober Geſchäftskontrolle, Berichte, parlamentarische 
57,90, per Mai 57,90. — Wetter: Schön. Thätigkeit, Arbeiterſchuß, Maifeier, Londoner 

Hamburg, 10. Oktober, Nachm. 8 Uhr. Kongreß, Sranenagitation, Organifation, Propor⸗ 
Kaffee. Schlußbericht.) Good average tionalwahl, ſouſtige Anträge, Wahl der Partei⸗ 
Santos per Oktober 49,25, per Dezember ieh Anweſend find im Ganzen etwa 300 
50,00, per März 50,50, per Mai 50,50. ] Delegirte. a 7 3 x 
Behauptet. CS Darmſtadt, 12. Oktober. Die geſtern zu 

Hamburg, 10. Oktober, Nachm. 3 Uhr. Ehren 1 ene im Hoftheater gehebene 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben⸗Rohzucker Feſtvorſtellung nahm einen giänzenden Verlauf. 
5 N 1 Schon von 6 Uhr ab begann ſich das Theater 


1. Produkt Baſis 88 %% Rendement neue Uſance 


frei an Bord Hamburg per Oktober 9,00, perjmit einem ausgewählten Publikum zu füllen. 


November 9,10, per Dezember 9,20, per N nad 60% Uhr en die A En 
4 571 f 17 ſchaften in er ürſtenloge. ie Zarin 
März, 9.5, ber Mat dee ee e trug eine roſaſeidene Robe und hatte das 


IT, Feſt. 
remen, [ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 


Band des Andreas⸗Ordens angelegt, der Zar 


Börſen⸗Schluß⸗ 8 75 
vn Ani erſchien in der Uniform des Leibkoſaken⸗Regi⸗ 


10. Oktober. 


4 - Ayrsı 8. Sei A Siehe nſter 8 
Notirung der Bremer Petroleum Börſe.)] ments. Sein usſehen war ernſter als 
Behanpfet Loko 6,80 B. Ruſſiſches Petroleum. am Tage vorher. Bei dem Erſcheinen 


| der Herrſchaften erhob ſich das Publikum und 
Herr Hoftheaterdirektor Werner brachte ein Hoch 
auf das Zarenpaar aus, worauf die ruſſiſche 
Nationalhymne geſpielt wurde. Nach dem erſten 
und zweiten Akt wurde Gerc.e abgehalten. Wie 
es heißt, wird das Kaiſerpaar nicht nach dem 
Schloß Wolfsgarten überſiedeln. 

Karlsruhe, 12. Oktober. (Privat⸗Tele⸗ 
gramm.) In einem hieſigen Hotel erſtach geſtern 
Abend der Lieutenant Dräſewitz vom badiſchen 
Leib⸗Grenadier-Regiment den Mechaniker Liep⸗ 
mann aus Altendorf bei Eſſen in Folge eines 
Wortwechſels. 

Mohaes, 12. Oktober. Laut hierher ge: 
langter amtlicher Mittheilung wird der deutſche 
Kaiſer an den im. Frühjahr auf der Beſitzung 
des Erzherzogs Friedrich ſtattſindenden Jagden 
beſtimmt theilnehmen. — 

aris, 12. Oktober. In diplomatiſchen 
Kreiſen heißt es, daß ein Bündnißvertrag nicht 
nur zwiſchen den beiden Miniſtern des Aeußern, 
ſondern auch zwiſchen dem Präſidenten Faure 
und dem Zar Nikolaus unterzeichnet worden iſt. 
Der Kriegsminiſter hat aus Anlaß der 
Reiſe des Zaren in Frankreich alle Strafen in 
der Armee, welche nicht dreißig Tage über⸗ 
ſchreiten, erlaſſen. . 

Rom, 12. Oktober. Nach aus ruſſiſcher 
Quelle ſtammenden Nachrichten hat Frankreich 
die Aufforderung Menelik's, in Enlotto einen diplo⸗ 
matiſchen Vertreter zu beglaubigen, gleich Ruß⸗ 
land zuſtimmend beantwortet. Die Ausführung 
dieſer Konzeſſion werde jedoch erſt nach erfolgtem 
Frieden mit Italien geſchehen. Auch England 
ſtehe einer diplomatiſchen Vertretung in Abeſſi⸗ 
nien nicht ablehnend gegenüber. Wie aus Maſſo⸗ 
wah gemeldet, wird Königin Viktoria den einge 
liſchen Oberſt Slade mit einer Miſſion bei 


Loko 6,60 B. ö 

Wien, 10. Oktober. Getreidemarkt. 
Weizen per Herbſt 7,66 G., 7,68 B., per Frilg⸗ 
jahr 7,86 G., 7,88 B. Roggen per Herbſt 6,75 
G., 6,77 B., per Frühjahr 6,89 G., 6,91 B. 
Mais per September⸗Oktober 4,35 G., 4,40 B., 
per Mai⸗Juni 435 G., 4,37 B. Hafer per 
Herbſt 5,07 G., 5,99 B., per Frühjahr 6,18 G., 
6,20 BS. 

Amſterdam, 10. Oktober. 
Kaffee good ordinary 50,50. 

Amſterdam, 10. Oktober. Bancaziın 
34,25. 

Amſterdam, 10. Oktober, Nachm. Ge⸗ 


Java⸗ 


kärz Sg il) per 
Mai —.—. Roggen loko —, do. auf Termine 
flau, per Oktober 105,00, per März 111,00, 
per Mai —,.—. Rüböl loko —,—, per Herbſt 
29,50, per Mai 1897 29,25. 

Antwerpen, 10. Oktober. Getreide⸗ 
markt. Weizen behauptet. Roggen feſt. Hafer 
feſt. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 10. Oktober, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 18,50 
bez. u. B., per Oktober 18,50 B., per No⸗ 
vember⸗Dezember 18,75 B., per Januar 19,00 
B. Feſt. R 

Antwerpen, 10. Oktober. Schmalz ber 
Oktober 58,50. Margarine ruhig. 

Paris, 10. Oktober, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 885% loko 24,25 bis 24,75. 
Weißer Zucker feſt, Nr. 8 per 100, Stilo- 
gramm per Oktober 26,50, per November 26,75, 
per November⸗Jannar 27,12, per Januar⸗April 


78. 
aris, 10. Oktober, Nachm. Getreide⸗ 
ma 125 (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per 


Oktober 19,20, per November 19,35, per lit betrauen; man glaubt, es handle ſich 
Nobember, Febriar 19,50, per Jaun April darum, dem rufſſchen Einflug entgegen a 


19,75. Roggen ruhig, per Oktober 13,25, per 
Januar⸗April 12,90. Mehl ruhig, per Oktober 
41,20, 11 ee 1 ya Ki BRENNER a eee 
Februar 41,45, per Januar⸗April 41,95. 8 j : 

OR per Oktober 58,00, per November 58,25, Schutzmmittel. 

per November⸗Dezember 58,25, per Januar⸗April Special-Preisliste versendet in geschloss. Convert 
59,25. Spiritus beh., per Oktober 30,00, per ohne Firma gegen Einsendung von 20 , in Marken, 
November 30,50, per November⸗Dezember 30,50, | W. II. Miele, Frankfurt a. M. 


per Januar⸗April 31,50. — Wetter: Regen. 


arbeiten. 
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